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Im prı 079 esuchte ich dıe syrısche Provinzhauptstadt Homs, dıe
zwıschen dem Lıbanongebirge un dem usaImrı 1eg In der bescheidenen
syrısch-orthodoxen (jakobıtıischen) Gottesmutter-Gürtel-Kırche Homs
wurde mMIr VO  —; dem Gemeıindepriester der erst Urzlıc. wıederentdeckte
Gottesmutter-Gürtel geze1igt Für dıe Informatıonen 1mM ersten eıl dieses
Beıtrages an ıch den syrısch-orthodoxen Priestern un Laien, dıe bereıt-
williıg auf meıne Fragen uskun erteılten.

Vor F Jahren, 1im rühjahr 1933 wurde be1 eiıner Bestandsaufnahme der
Manuskrıpte iın der Bıblıothek des syrısch-orthodoxen Patrıarchats In Homs!
auf einem FEınband eınes syrıschen Manuskrıpts eın bedeutender Hınweils
bezüglıch des Aufbewahrungsortes des Gottesmutter-Gürtels entdec DDer
lext auf dıesem Eınband besagte, daß 1Im re 8l dıe otabeln der
syrısch-orthodoxen Erzdiözese VON Homs eın Schreıben dıe otabemn
VO  ; ardın, Sıtz des syrısch-orthodoxen Patrıarchen, absandten, in dem
S1e einen Bericht ber dıe kırchliche Sıtuation In der Erzdiözese Homs gaben
Sie informierten dıe otabeln VON ardın, daß der syrısch-orthodoxe Krz-
bıschof Julius Butros Moussalı VONN Homs angeordnet hatte, dıe (jottes-
mutter-Gürtel-Kırche Homs Teıl abzureıißen, da SIE baufällıg geworden
Wd  — Das hohe er. dıe unzulänglıche röße des eDaudes un das stark
beschädigte hölzerne ach machten eıne HOE un größere Kırche notwendig.
Be1 diesen Arbeıten wurde iın eiınem ehälter, der in der Miıtte des Altars
eingelassen WAäl, der Gottesmutter-Gürtel entidec He Anwesenden
eglückt ber diese Entdeckung un: empfingen durch den (jürtel reich-
lıchen egen

ach Fertigstellung der Kırche mu ß dıe Entdeckung des (jottesmutter-
Gürtels AUus irgendeinem (irunde in Vergessenheıt geraten se1n, enn NUTr

] Der S1ıtz des syrisch-orthodoxen Patrıarchats Wal VO  —; 166 ıs 0724 in ardın DZW. 1Im
S km entfernten K loster 7Ta faran Rande des Inr Abdın Von residıerte der
syrısch-orthodoxe Patrıarch ın Homs., eıner VO | 50000 FEiıinwohnern. In Homs, dem
alten Emesa, ebt ıne bedeutende christlıche Mınorıtät VO arabophonen (griechısch-orthodoxen,
syrısch-orthodoxen) Christen Im re 957 wurde das Patrıarchat ach Damaskus verlegt
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ist dıe Neuentdeckung des Gottesmutter-Gürtels 1Im re 953 erklären.
Auf TUN: der genannten Informationen wurde fast einhundert re

späater, Julı 1953, 1Im Beıisein des syrısch-orthodoxen Patrıarchen Von
Antıiochien un dem Ganzen Orient gnatıus Ephraım un des griechısch-
orthodoxen Metropolıiten VO  —; Emesa und Dependenzen Alexandros dıe Altar-
platte in der ottesmutter-Gürtel-Kirche aufgebrochen. In der Miıtte des
Altars unter der Altarplatte entdeckte INan eıne Steinplatte (46
auf der In cCcun Zeılen berichtet wurde, daß diese heıilıge Kırche 1Iim re 59
In den agen des postels ala  a, der auch 1as genannt wiırd, geweıht
wurde“ und da ß die Kırche mıt en der Gemeıhnnden und Ortschaften
während der Amtszeıt des Erzbischofs Julıus Butros Moussalı 1Im re 852

wurde.
Unter dıeser Steinplatte fand INan eın Adus vulkanıschem esteın gearbeıtetes

apıte C Seıtenlänge der Oberfläche 29 CIN, Seiıtenlänge der Basıs
Die Miıtte der OÖbertfläche ist schalenförmig ausgehölt. Diese leicht

Ovale Vertiefung hat der Oberfläche eınen Durchmesser VoN 15 und
Warlr mıt einem kupfernen Deckel Von einem Durchmesser Von CIN, der
mıt unterschıiedlichen geometrischen ymbolen verzıliert Ist, abgeschlossen.
In dieser Vertiefung befand sıch eiıne zylınderförmige Metallkapsel Sılber-
legierung ?), dıe aber auf TUn starker Oxydıierung erheblıch angegriffen
WäT, daß SIE be1 dem Versuch, dıe Metallkapsel dUus der Vertiefung ent-
fernen, sıch In kleinste eılchen auflöste. In dıeser Metallkapsel befand sıch
eın In Stoffbinden eingerollter Gürtel, der eıne änge VO  — C eiıne Breıte
VO  —; und eıne Ööhe VONn hat Die ar des Gürtels ist hellbeige,
und O6T ist dus wollenem Garn gewebt, versetzt mıt sılbernen reılen An
der Außenseıite ıst eıl abgetragen und stellenweise OxXydıert, be-
einträchtigt UrCc| dıe rostige Metallkapsel. en der Metallkapsel entdeckte
INan einen 6.5 langen Messingzylinder, In dem sıch eın Fragment eiıines
menschlıchen Armknochens Von der änge des Zylınders befand Die ff
Nung der Kapıtellvertiefung un der Metallkapsel wurde VO  —; dem yrısch-
orthodoxen Patrıarchen Von Antıochilen und dem Ganzen ÖOrılent gnatıus
Ephraım persönlıch ausgeführt.

Eınıige Tage später erschıen auf Eınladung des syrısch-orthodoxen Patrıar-
chats eın Untersuchungsausschuß der staatlıchen Verwaltung für Altertümer
AdUus Damaskus Leıtung VO  — Herrn Dr Joseph Saba, Vıze-Kurator des
Syrıischen Natıonalmuseums In Damaskus, und Herrn Ra ıf al-Hafız, seinem
techniıschen Assıstenten. Am August 953 übersandte dıe Verwaltung
für Altertümer ihren Berıicht, In dem der Fund der Objekte bestätigt wurde,

Dieser Elıas wırd VO:  —_ der syrısch-orthodoxen Überlieferung als eıner der Sıebzıg Apostelangesehen.
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dem syrisch-orthodoxen Patrıarchat. uberdem wurde festgestellt, daß das
apıte und dıe Kupferplatte AUusSs der byzantınıschen eıt tammen un! daß
dıe Metallkapsel mıt dem Gürtel wahrscheimnlich während des Neubaus der
Kırche 1mM re 852 In dıe Vertiefung des Kapıtells gelegt wurde. Die
Rostflecken en der Vertiefung lassen darauf schließen, dal dıe
Metallkapsel für ängere eıt 1mM apıte gelegen hat Die starke Oxydıierung
der Metallkapsel und des Gürtels beweılsen eın es er dieser Objekte.
Dıie Tatsache, daß Gürtel dieser Art VON orlıentalıschen Frauen eıt
des römıschen Reıiches wurden, ist HTre einen ahnlıchen Gürtel,
der 1mM Museum VO  —; Suweıli1da ausgestellt ist, bestätigt®?.

Am Dezember 953 erheß der syrısch-orthodoxe Patrıarch VO  —; Antıo-
chıen und dem (Ganzen Oriıent den folgenden Aufruf

» Wır, Ignatıus Ephraiım I’ UrcC! Gottes (naden Patrıarch des Apostolıschen
TIhrones Antıochilens und des (janzen Orıents, en alle geschichtlıchen und
archäologischen Gutachten über den Gottesmutter-Gürtel Kenntnıiıs NO  -
NC  = Wır bestätigen hlıermiıt auf rund der Beweise un!: Aussagen dıe el
dieses eılıgen Gürtels, der ın der Gottesmutter-Gürtel-Kırche Homs auf-
ewahrt wurde, und en NSGTE Glaubenskınder em; dıesen eılıgen Gürtel

verehren und seıne Segensgaben empfangen. Möge (Gjott en Gläubigen
dıe Fürsprache uUuNsCICI ungfrau schenken«.

Fuür dıe Verehrung dieser Marıienrelıquie bediente INan sıch eıner Mon-
STIranz und egte den aufgerollten Gottesmutter-Gürtel In den runden gläsernen
eNhNalter In kürzester eıt Wäal dıe Nachricht VOIN der Auffindung des (jottes-
mutter-Gürtels ın der Gottesmutter-Gürtel-Kırche Homs verbreıtet, und
T1sten er Kırchen rängten sıch ın das Gotteshaus, den egen des
Gürtels empfangen

Anmerkungen ZUrFr kulturgeschichtlichen Bedeutung des Gürtels

Der Gürtel ist eiınes der altesten und weıtesten verbreıteten Zeichen
der eiınhNe1 und Jungfräulichkeıit. Sowohl im semiıtıischen als auch 1Im
hellenıschen und germanıiıschen Kulturraum Wal der Gürtel Zeichen tugend-
hafter Ehrbarkeıt

Im en JTestament ist der Gürtel blauem und rpur,
Scharlach und gezwirnter feiner Leinwand« eines der Bekleidungsstücke des
Priesters*. Im Neuen Jlestament ermahnt Jesus se1ıne Jünger, daß S1Ce ihre
Lenden umgurten 1n der Erwartung auf das kommen des Herrn>. Johannes
VO  S Patmos sıecht das Bıld des Menschen-Sohnes gegurtet dıe Brust mıt

Suweılda Museum, Ausstellungsziffer 303
Exodus 28, 4, Es g1bt keinen »bhblauen Purpur«!
TLukas 535
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einem goldenen Gürtel®. un dıe sıeben ngel, dıe AaUus dem empe gingen,
hatten ebentfalls dıe Brust umgurtet mıt goldenen Gürteln /.

In der hellenıschen Überlieferung ist der Gürte]l eindeutıg eın Symbol
weıblicher Keuschheıit. Dıodorus Siculus® un Plutarch? berichten VO  —; den
Taten des erakles, der für Admete, dıe Tochter des urytheus, den goldenen
Gürtel der Amazonen-Könıigın Hıppolyte e’ den S1IE dem Kriegsgott
Ares qals Liebesgabe geschenkt hatte Dieser erbeutete Amazonengürtel galt
schon 1Im alten Hellas als wertvolle elıquıe, dıe INan den Gläubigen in
Delphı zeıgte. In Homers Tlias uberlia dıe Liebesgötting Aphrodıte auf
Bıtten der Hera ihr den Liebesgürte

» mMIr den Zauber der Lieb un Sehnsucht, welcher dır alle Herzen der (JOÖtter
ezähmt und sterDlıcher Erdebewohner.«}°
1e€ »löste VO Busen den wunderköstlıchen Gürtel, Buntgestickt, dort
des Zaubers Reıze versammelt .«11!

Vergıl rzählt, WIe Aphrodıte das en des Anchıses, ihres iırdıschen Lieb-
habers, ettelte, iındem S1e ıh mıt ihrem Gürte]l VOI den Pfeılen des Zeus
beschützte!*. Artemıis hatte den Beinamen »dıe Gürtellösende«, da vielen
Orten des alten Hellas dıe Jungfrauen be1ı der Verheiratung ihr tlıche räh-
nen ıhres Haares un den Jungfräulıchen (jürtel weıhten, »wobe!1l das pfer
des Haares ohl den sSCNH1e Von der Jugend, das des (Gürtels dıe Aufgabe
der Jungfräulıichkeıt bedeutete«

In Nıbelungenlıed wırd erzählt, WIE Sıegfried Trunnı In iıhrer Hochzeıts-
kammer überwältigte, indem ihr den (jürtel AUus hart un fest gewobenem
JLuch, den S1eE ihre Hüften Lrug, abnahm Somıit entjungfert, übergab
Sıegfried Brünhıilde dem Önıg unther!*. In vielen Ländern des christlıchen
Abendlandes gehörte der Gürte]l ZUI Brauttracht. So wurde 7 8 In Bayern
und In Österreich der Brautgürte VO  —_ den Kırchengemeinden verwaltet
und 1U unberührten Bräuten verlhehen. In anderen Teılen Miıtteleuropas
bestand der Brauch, (jürtel der ungfrau Marıa als Opfergaben weıiıhen!>.

Im mıittelalterliıchen orıentalıschen Christentum WarT das Iragen des (Gürtels
eines der wesentlıchen Erkennungsmerkmale der Chrısten, daß dıe WEST-
lıchen ger 1m eiılıgen Land den orlıentalıschen (arabophonen) Chrıisten

Apoc. 1A3
Apoc. 15,6
Dıodorus Siculus, 1V,16E e . CR utarc Quaestiones Graecae,
Homer, Ilias, AIV,198-199
Ibid., A1V,214-215
Vergıl, Aeneı1s.

13 Hans 16 Sittengeschichte Griechenlands. Stuttgart, 1965, 93 114
Das Nibelungenlied, Aventıiure, 636, 677, 680

ı Handwörterbuch des Deutschen Aberglaubens (Hoffmann-Krayer), 111, 1930-31
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den Namen »C'ristianı cintura« der »Christianı de Zona« gaben
Zur Amtszeıt des koptischen Patrıarchen K osmas I1 51-85 ZWaNgChH
dıe Muslıme dıe Chrısten, qals Zeichen der Schmach un: Schande (ürtel
anzulegen. Für dıe Muslıme War der Gürtel offensıchtlıch ein Symbol
weıblicher Unterwürfigkeıt. Dagegen wurde den christlıchen Frauen, dıe den
Gürtel als Symbol der Keuschheıit trugen, das Iragen des Gürtels unt16

Obwohl WIT ın dıesen kurzen Ausführungen nıcht VO Gottesmutter-
Gürtel gesprochen aben, erkennen WIT, daß gewIlsse Kriıterien der semiıtischen
un hellenıschen Gürtelvorstellungen In der theologischen un: kultischen
Bedeutung des Gottesmutter-Gürtels nachschwingen. SO wurde das T1
der »Heılıgkeit« Aaus dem semıiıtıschen Kulturraum übernommen, un dıe
weniıgen angeführten Beispiele Aaus den griechischen Göttersagen zeıgen,
WIeEe stark dıe hellenıschen Attrıbute der Reinheıt, Keuschheıiıt und Jung-
fräulichke1r auf dıe kultische Bewertung des Gottesmutter-Gürtels gewirkt
en

Anmerkungen Z theologischen Bedeutung des Gottesmutter-Gürtels

Seı1t der Miıtte der dem Ende des Jahrhunderts breıtete sıch der Relıquien-
kult auch auf Gegenstände dUs, dıe mıt dem eı Marıas in irgendeıiner
Weiıise in Berührung geraten un welchen infolgedessen VO  —

jenen Kräften haften geblieben Wäl, welche dıe (Gjottesmutter bereıts ıhren
Lebzeıten erfüllten Denn CS Wal allgemeıner Glaube, daß dıe (jottesmutter-
Relıquien dıe gleichen under wıirkten WIeE dıe (jottesmutter selbst

Die eNrza dieser Relıquien WarTr in Palästina, WIe WIT aus den Pılger-
berichten des un Jahrhunderts erfahren. So berichtete Theodosıus
ber den Stein, den Marıa dadurch geheıilıgt a  S, daß S1IE sıch während
ihrer Reıise ach Bethlehem auf iıhm niıedergelassen Er stan ursprung-
ıch Tre1 eılen VO  — Jerusalem. ach einem auf wunderbare Weiıise vereıtelten
Versuch, ıh ach Konstantinopel schaffen, WaTr el in der rabeskırche
in Jerusalem qals ar aufgestellt worden‘!”. Antonınus Placentinus
rlebte, WIE abendländısche Pılger in der Dıocäsarea den Krug und das
Orbdchen verehrten, dıe Marıa ZU!r eıt der Verkündigung in ıhrer ähe
hatte demselben Ort sahen sS1e auch den Sessel, auf welchem Marıa saß,
als der nge ihr trat In Nazareth fanden Ss1e iın dem Hause Marıas.,
das in eine asılıka verwandelt worden WAaTlL, Kleidungsstücke der ungfrau,
dıe viele under bewirkten. und in Jerusalem wurde iıhnen der Gürtel der
elıgen Marıa gezeıigt SOWIe dıe ınde, die sS1e iıhren Kopf trug  18 Eın

History of the Patriarchs of the ‚gyptian Church, Caıiro, 1943, 1112
Theodosius, De SIEU lerrae NC (ed Gıldemeister.
Antonınus Placentinus, Itinerarıum (ed Gıldemeister,
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Jahrhundert spater wurde eın KFüch; dessen en Marıa SCSDPDONNCH und
In das S1e das Bıld Christı und der ZWO Apostel eingewoben 6,
Jerusalem VO SaNZCH olk verehrt!?. Um den Besıtz dieser un ahnlıcher
Relıquien der auch 1Ur eines e1ls derselben strıtten Kırchen un auch
Privatleute. Den größten Anteıl dieser Relıquien erwarb dıe Kırche VO  —

Konstantınopel. Sıe konnte sıch dıe Schweißtücher, in welche dıe Apostel
den Leichnam Marıas gehüllt hatten“®, SOWIe das el verschaffen, das dıe
Mutltter des Herrn während ıhrer Schwangerschaft hatte, und ewanrte
e1 in der Gottesmutter-Kırche in Blacherne auf?21! In nıcht geringerem
Ansehen stand der Gottesmutter-Gürtel, der auch In Konstantınopel verehrt
wurde. 1c 1U in Hymnen“*““, sondern auch In Predigten wurde dıese
Marıenrelıquie verherrlicht. 1 un Gürtel galten außerdem qals der CI -

lässıgste Schutz für dıe feindlıche ächte Das in feierlıcher
Bıttprozession umhergetragene Gewand der (Cjottesmutter hat mehrere Male
1Im und Jahrhundert dıe VOTI Feınden unenbewahrt“*

ach dem drıtten ökumeniıschen Konzıl VO  —_ Ephesus 1mM re 431, das
den ıte » Theotokos« der »Gottesgebärerin« für dıe Mutltter Jesu theologısc
etablıerte, Wäal einleuchtend, für dıe Gottesmutter-Attrıbute der Jungfräu-
16  eıt, Reinheıt un Keuschheıiıt auch greifbare Symbol-Objekte VCI-

ehren, dıe diesen Attrıbuten nıcht NUT entsprachen, sondern S1e auch kult-
hıstorısch demonstrierten. Welches Objekt hätte sıch besser für eıne solche
Darstellung geeignet als der AdUus der hellenıschen Göttersage überheferte
Jungfrauengürtel? SO ist C® verstehen, daß jede Kırche, dıe beanspruchte,
dıe »alleınıge Hüterın der Gottesgeheimn1sse« se1n, auch dıe für dıe
Jungfräulichkeıit arlens wichtige, greifbare Dokumentatıon besıtzen
mußte IDa NUu  —_ auch schon 1im un Jahrhundert dieser Nnspruc.
VO  —_ mehreren Kırchen gestellt wurde, erga sıch dıe Notwendigkeıt, entweder
dıe überlheferten Textil-Relıquien zerschne1den der NECUC »Relıquien«

O r  alien »Seılit dem Jahrhundert hat darum auch dıe römiısche Kırche
dıe Tuchreliquien geradezu fabrıkmäßıig hergestellt und massenhaft -
führt«*+ So rklärt sıch, daß In späaterer eıt mehrere Gottesmutter-Gürtel-

rculfus, » De locıs Sanct1S« iın Itinera Hierosolymitana (ed Tobler un Molıinier) D
1 880. 156

Johannes Damascenus.,
Die Blachernenkırche, dıe 1mM Jahrhundert 1m nördlıchen Stadtteil Konstantınopels

unweıt der Ayloporta un dem eo-Vorwer: errichtet wurde, wurde ach 453 zerstört, und
[11UT das Hagıasma ist och erhalten

22 »Hymnus de Ola Virgin1s« der » I ransıtus A« (ed T1ıschendorf).
Baynes, »I he Supernatural Defenders of Constantınople«, AnBoll 67“ 1949, 165-

RT
TNS Luc1us. Die Anfänge des Heiligenkults INn der christlichen Kirche. Tübingen, 1904,

195
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Reliıquien auftauchen, dıe alle den nspruc)| erheben, der »eINZIE chte«
Gottesmutter-Gürtel se1InN.

Die Bedeutung des Gottesmutter-Gürtels IN der byzantinischen Orthodoxie

Seıt dem und Jahrhundert hat dıe Verehrung VoN Marienrelıquien ın
Konstantıiınopel eınen zentralen atz In der Frömmigkeıt der oströmischen
T1sSten gehabt. Ihre Bedeutung als Reichs-Palladıen wurde durch iıhre wıeder-
holten FEıinsätze be1 Belagerungen un Angrıffen immer wleder bestärkt
Aus ank für dıe übernatürlıchen Kräfte, dıe dıesen Relıquien zugesprochen
wurden, setizte dıe Kırche besondere Feste fest Am Julı gedenkt dıe
griechisch-orthodoxe Kırche der Auffindung des Gottesmutter-Gürtels. In
dem unverhüllten Bericht eınes Relıquienraubes schılde dıe griechische
Überlieferung 1Im Großen Synaxarıum dem Julı dıe Auffindung des
Gottesmutter-Gürtels.

Zur Regierungszeıt des Kaisers Leo 57-4 begaben sıch dıe ehr-
würdıgen und angesehenen Konstantinopolıtaner Patrizıerbrüder Galvıos und
andıdos auf eıne Pılgerreise in das Heılıge Land, In der offnung, dort den
Gottesmutter-Gürtel erwerben, ıh ach Konstantınopel über-
führen Interessanterwelse gehörten el Brüder der »gottesfeindlıchen und
christuslästernden« Häresıe der Arıaner d aber dennoch, berichtet das
Synaxarıum, ührten s1e durch ihre unehrlıchen Vortäuschungen und krım1i1-
nellen Handlungen den ıllen des Dreieinigen (Gottes qus!

ach ıhrer Ankunft 1m eılıgen Land begaben sıch (Galvıos und andıdos
zuerst ach Nazareth un: Kapernaum. ort erfuhren s1e. daß in einem
benachbarten orfeıne fromme, tugendhafte und Jungfräulıche 1n Namens

Anna eınen kostbaren Schatz verborgen 16 der den uft der Heıiligkeıt
ausstromte und dem zahlreiche Kranke kamen. Heılung und Genesung

erfahren. Fuür viele re hatte dıe gottesfürchtige Anna das Geheimnıis
des CcChatzes in iıhrem Herzen SC  9 und s1e Warlr auch jetzt entschlossen,
den ehrbaren Patrızıern Aaus Konstantıinopel das Geheimnıis des chatzes
vorzuenthalten. ber dıe vielen frommen Beteuerungen und Versprechungen
der Pılger veranlaßten Anna schlıeßlıch doch, das ihr anver  ute Gehemnis
den Patrızıern offenbaren, nämlıch, daß S1e In ıhrem Haus eiıne prächtige
Lade aufbewahrte, In der sıch das (Gewand der (jottesmutter befand en
Kranken und Gebrechlıichen, die sıch diıeser Lade 1im wahren Gilauben
näherten, wurde viel egen un: eıl geschenkt. Dıie fromme Anna OIlen-
barte den Patrızıern, daß VOI ihrem iırdıschen Ableben dıe (jottesmutter
Zzwel Frauen 7wel Gewänder als Zeiıchen des Dankes un: der göttlıchen
na| überlassen habe und daß S1e, Anna, eın achkomme eiıner dıeser
auserwählten Famılıen se1
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Beeindruc VO  ; den Erzählungen der gottesfürchtigen Anna und zugleıc
erfreut, dıe ottesmutter-Relıquie gefunden aben, erwlesen die beiden
Patrızıer der Lade ihre tıefe Verehrung un gelobten der Hüterın des eılıgen
Schatzes, nıemandem VO  — dem iıhnen anvertrauten Geheimnnıis erzählen.
Während der acC. als S1IE sıch unbeobachtet wußten, begaben s1e sıch

der Lade un ermittelten ihre Maße, folgenden Tage in der
nächsten Ortschaft eıne Lade VO  ; derselben röße Adus altem olz anfertigen

lassen. Miıt vielen Gesten des Dankes verabschıedeten dıe Patrızıer sıch
VO  - ihrer Gastgeberıin und erwarben eıne Lade VO  — derselben TO wI1Ie
dıe echte ach kurzer eıt kehrten S1IE in das Haus der Anna zurück, be-
schenkten S1e mıiıt kostbaren en und baten s1e, der wundertätigen (jottes-
mutter-Relıquie uldıgen dürfen Vor dem Diebstahl aber beteten S1e

den egen des Dreieinigen Gottes, da s1e dıe Gefahr des Fluches wußten,
dıe ihnen Urc dıe Entwendung der elıquıe drohte Schlıeßlic wechselten
S1Ie dıe beıden en AUus und überdeckten dıe neuangefertigte Lade mıt einem
goldenen chieı1:er Die fromme Anna, die den Patrıizıern völlıg vertraute,
ahnte nıchts VO  —; dem Betrug. Galvıos und Kandıdos aber der ber-
ugung, daß S1e den ıllen Gottes ausführten, der darın bestand, dıe
eılıgen Schätze der (jottesmutter in ıhre a ach Konstantinopel,
überführen Als SIE in Konstantınopel ankamen, hınterließen Ss1e auf e1m-
ıchste Weıse den Schatz In Blacherne*> und weıhten dıe Kırche den eılıgen
posteln Petrus und arkus, somıt dıe egenwa der (Cjottesmutter-
elıquıe verheimlıchen. ber dıe vielen under, dıe 1er geschahen,

immer mehr äubige d und das Geheimnnis des Schatzes konnte
nıcht mehr verborgen bleiben Der Kaıiser., der VO  —; der Auffindung der (jottes-
mutter-Relıquie erfuhr, zeıgte sıch eglückt und segnete und ehrte dıe f{rom-
Inen Patrıizıer für ihre gottgefällıge Tat Im Beıisein des Patrıarchen und der
en Geistlichkeit wurde dıe Lade fejerliıch geöffnet. er Inhalt bestand
dus den Gewändern der Gottesmutter und einem DUIDUINCH antel Dıie
Gewänder der (Cjottesmutter völlıg unzerstort, der kaılserliıche antel
dagegen WaTr zerfallen, enn Wal dıe samenlose mpfängnıs der Gottes-
mutiter, dıe ıhre (Gewänder VOT dem Zertfall bewahrt hatte*®

Die Nıederlegung des Gottesmutter-Gürtels wırd 31 August, dem
etzten Tag des byzantınıschen KırchenJahrs, gefelert. Dem Kaıiser TKAdıus
5-4  9 Sohn des alsers Theodosıius 9-3 gelang großen

2n Der Niederlegung des (Gjewandes un des (jürtels der Gottesmutter in der Blachernen-
kırche Konstantınopel wırd allährlıc Julı In der orthodoxen (cChalzedonischen)
Kırche gedacht

Sowohl dıe griechischen Menäen, Menologıen als uch das Horologıon berichten unter
dem Juh VO der Überführung und Nıederlegung des heıilıgen (Jürtels In der Blachernen-
kırche.
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Schwierigkeıten, den ottesmutter-Gürtel in Jerusalem finden, 61

sıch 1Im Besıtz eiıner hebräischen ungfrau befand Von Jerusalem über-
führte TKaAadıus den Gottesmutter-Gürtel nach Konstantınopel, C

ihn in der Marıenkirche Chalkopratia“ ’ hinterlegte“®. ach einer anderen
Überlieferung wurde der Gottesmutter-Gürtel AUus der kappadoziıschen D1ö-
76806 Zela*? ZUT Regierungszeıt des alsers Justinıian 7-5ach K onstantı-
nopel überführt ıne drıtte Version berichtet, daß der Kaiser Arkadıus den
Gottesmutter-Gürtel VO ela ach Konstantınopel brachte un ıhn dort
in der Marıenkırche Chalkopratıa nıederlegte.

ach 400 Jahren wurde jene heıilıge Lade in der Marienkirche Chalko-
pratıa geöffnet, der Kaiserın Z06; der Gemahlın des alsers Leo VI
86-9  ° dıe VO  —; bösen Ge1lstern geplagt Wäl, den eılıgen Gürtel umzulegen.
e1m Öffnen der Lade erstrahlte der Gürtel In einem hellen IC daß
INan annahm, CT se1 VO  —; Gott® gewebt. uch hıng eın goldenes Sıegel
daran, und S11n Pergamentblatt, das €e1 lag, gab Jahr, Indıktion
und Tag der Übertragung des Gürtels ach Konstantınopel Nachdem
der Kaıser den eılıgen Gürtel gebührend verehrt hatte, egte der Patrıarch
den Gürtel dıe eıdende Kaıiserın, dıe sofort VON den bösen (je1istern
befreıt wurde*

Der Bericht der Geisteraustreibung we1lst auf dıe früher mitgeteilte ach-
richt VO  —_ der Auffindung des Gewandes der (jottesmutter hın, WIeEe enn
ja auch ordnungsgemäß der Gürtel ZU Unterkle1id gehört**.

Die griechischen Überlieferungen besagen eindeuti1g, daß das Gewand und
eın eıl des Gürtels der (jottesmutter in der Blachernenkirche aufbewahrt
wurde, der Gottesmutter-Gürtel aber in der Chalkopratenkirche Von vielen
besucht und fejerlıch verehrt wurde. In der ede des Öönchs Euthymıius
(12 Jahrhundert auf das Gewand der Gjottesmutter wırd auch des Gürtels
gedacht

»Laßt UuNls heute dıe Gewänder der (jottesmutter verehren ; Laßt uns küssen
nıcht bloß mıt den ıppen, sondern mehr noch mıt dem (Ge1iste dıe Gewänder,
dıe das wundervolle Zelt des Allerhöchsten züchtıg umfıngen. Laßt uns den
Gürtel der ungfrau verehren, dıe UrcC! unerreıichte Tugend den Hımmel über-
trıfft und mıt ihrer unbeschreiblichen Schönheıt dıe Erde rfüllt ; alt uns den

Dıie Chalkopratenkırche (heute Acem Aga Mescı1d1) wurde 1m Jahrhundert errichtet
un: 1mM re 484 in eine Moschee umgewandelt. (Ist Mailtt., 1965, 149{f{.) Die Kırche
lag ın der unmıttelbaren ähe der agla Sophıa.

Diese Überlieferung wırd uch 1mM Menäon (ed Phos:, en, angeführt.
Bischofssıitz In der Provınz Helenopontus nördlıch VO Kappadozıen.
Im Menaon oben) heißt gewebt« anstatt ott gewebt«.

x Konstantın Doukakıs, Das Große Griechisch-Orthodoxe 5 ynaxarıum. (griech.) en,
1893, unfe dem Julı un 31 August.

DDer Bericht der Geisteraustreibung bezieht sıch auf dıe Gehebte des alsers Leo VI
Z0e Carbunopsına, mıt der sıch im Jahre 900 in vierter Ehe verband
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Gürtel der ungfrau verehren, dıe TISNGIE Natur mıt Gerechtigkeıit, Stärke und
ahrheı umgurtet hat, lalt uns nıcht das, Was außerlıch den Sınnen erscheınt,
gering achten, sondern das damıt verknüpfte Geistige preisen«*>,

ıne eigenständıge Gottesmutter-Gürtel-Überlieferung exIistiert auf dem
Heılıgen Berg OS, In dem griechischen Giro  Oster atopädı eın
e1] des Gottesmutter-Gürtels den wertvollsten Relıquien der Öönchs-
republı Za Dıie Athos- Tradıtion sıch Eewu VO  —; der byzantınıschen
Überlieferung der Auffindung des Gürtels UTE dıe Patrızıer Galvıos und
andıdos ab un bezıieht sıch auf das lateinısche Apokryphon, dem Konstan-
tın VO  —_ T1iıschendorf dıe Bezeichnung » Iransıtus A« gab

ach dieser Überlieferung, dıe dem Jahrhundert zuzuschreıben ist.
en dıe Apostel dıe ungfrau In der TU des als osaphat beigesetzt,

S1e Von einem starken IC umhüllt wurden. In dıesem Augenblıck wurde
Marıas Leıb In den Hımmel entrückt. Thomas aber, der gerade Ölberg
angekommen WAal, sah ıh (den C1 während SCH Hımmel gebrac
wurde, und betete ZUT ungfrau, dıe ihm als Zeiıchen der uld ihren (‚jürtel
zuwarti. rab angelangt, verschwıeg Thomas se1ın rleDnıSs, aber be-
auptete fest, daß der Leıb Marıas nıcht 1im Ta se1 Daraufhın adelte
ıh Petrus. Als aber das rab geöffne wurde un INan CS leer fand, ent-
schuldıgten sıch dıe Apostel be]l Thomas**

Die sehr lückenhafte Athos-Überlieferung besagt, daß der Gürtel 1Im
Jahrhundert VOoON dem serbıschen Herrscher Lazaros Hrebljanovıch Z

dem Kloster atopädı geschenkt wurde. Als aber 1im ıttelalter dıe Pest
dıe Athos-Klöster befiel. wurde eın e1l des (‚jürtels den Mönchen des
Großklosters Iwıron übergeben, VO  —; dort auch anderen Ostern AaNnSC-
boten werden. Der größere Teıl des (Gjürtels aber verbliıeb 1Im Kloster
atopädı. Von diıesem wurde aber wıederum eın elılchen abgetrennt. Im
TE 821 fand INan auf der nNnse Kreta eınen eıl des Gottesmutter-Gürtels,
der VON dem englıschen Konsul auf der Nnse für eıne hohe Idsumme e_

worben wurde.
Während der Cholera-Epidemie In den Jahren 1870-71 entsandte der Sultan

Abdul "Azız (1861-1876) auf Anraten des Ökumenischen Patrıarchen 1-
1110OS VI (1871-1873) eın Schiff ZU Kloster atopädı, den wundertätigen
Gottesmutter-Gürtel ach Konstantinopel bringen, Tre1 Monate
verweiılte und VON der Bevölkerung der verehrt und reichlıch beschenkt
wurde. Als ann iIm TE 884 dıe Zıitrusfrucht-Ernte auf der Nse 108

33 Johann Hubert Kesiel Geschichtliche Mittheilungen her die Heiligthümer der Stifts-
kirche Aachen. Festschrı ZUT Heılıgthumsfahrt VO 8’J4 Öln und Neuß, 187/4, 38

artın ugle, La MOFrT el [’Assomption de la Sainte Vierge. hıstorı1co-doectrinale.
del Vatıcano, 1944, 156 (HOovannı Miıegge, Die Jungfrau Marıa. Studıe ZUT Geschichte

der Marıenlehre Göttingen, 1962., 88
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Zum Jahrestag der Auffindung des Gottesmutter-Gürtels ın Homs

gefährdet WT, baten dıe Chıloten dıe des heilıgen Gürtels Dıie egen-
Wa  } und dıe Verehrung des Gürtels UrCc dıe Inselbevölkerung ermöglıchten
eiıne reichhaltıge Ernte®>

In dıe dus dunkelbraunem Kamelhaar bestehende elıquie wurde VonNn
der Kaiserın cherı1a-eın goldenes Band mıt vielen echten Perlen
gewebt. Der Gürtelteil wırd in einem kunstvoll emaıllıerten und mıt Edelsteinen
geschmückten Schreıin 1m Katholıkon aufbewahrt. » Wenn C geze1igt wird,
mu INan sıch dreimal VOI ıhm verne1gen, enn VonN dem (‚ürtel geht elıne
underkrait dUs, heute WIe eınst. In früheren Zeıiten egte manches
Pılgerschiufi mıt Kranken d dıe e1ım Anblıck des e1InO0ds plötzlıch gesund
wurden«>*°

Der im Troodhıiıtissa Kloster 1im westlıchen eı1l der Nse ypern verehrte
Gürtel tragt lediglıch den Namen der ungfrau Marıa. Man ıhn
»Hagıa 7 One«. Die Mönche welsen darauf hın, daß dieser VO  —_ vielen
zypriotischen Frauen verehrte Gürtel nıcht eın Teıl des Großkloster
atopädı lıegenden Gottesmutter-Gürtels ist Die zypriotische Überlieferung
sagt, daß eines ages eıne Frau, dıe alle offnung verloren ( einen
Sohn bekommen, dıe wundertätige Gottesmutter-Ikone des OSTIers
(Troo  1t1ssa) anflehte und und für iıhren Glauben mıt der Geburt
eınes Sohnes belohnt wurde. Als Zeiıchen des Dankes übergab S1e dem
Kloster ihren mıt sılbernen Platten verzlerten Ledergürtel, den s1e während
ihrer Schwangerschaft irug Dieser »Gottesmutter-Gürtel« äng neben der
Troodhıiıtissa-Ikone un wırd VONN Frauen umgelegt in der tıllen offnung,
einen Sohn gebären? .

Ist diese zypriotische Überlieferung möglıcherweise eine OrsStule eines
Gottesmutter-Gürtelkultes? Die rage nach den Urkräften des Gürtels trıtt
immer wıeder auf, daß OS Kazantzakıs S1E in seine Überlegungen
mıt einbezıeht.

> Da achelte der ONC| verschmiuıtzt und "Du sollst den Dıngen nıcht
sehr auf den Tun gehen wollen, Pfarrer Jannaros. Es mussen UTr erst eın

Daar Wunder geschehen, dann wırd der Gürtel VO|  —_ selbst echt, WECeNnNn bIs
jetzt nıcht echt WAaTr Was bedeutet schon, ob der Gürtel echt Wal oder
nıcht? Seı1t Jahrhunderten hatten unzahlıge Liıppen ıhn geküßt, unzählıge Augen
ıhn mıt Iränen der Ergriffenheıt betrachtet, hatten J] ausende VON kummerbe-
adenen Herzen den Weg ıhm gefunden, ıhm hre Hoffnungen und Sorgen

3A5 Überlieferungen Trzählt VO:  ; den Mönchen des Großklosters Watompädı, Bergs
Franz Spunda, Legenden und Fresken VO: Berg Athos u  ga 1962, 103 Paul er,

thos, Leben, Glaube, UNns. Zürich, 1969, Sydney Loch, OS, The Holy Mountain.
London, 1957, 1 59-160

Dıonysıijades Theokletos, The Sacred onaster y of Trooditissa. Limassol, nid..,
Kevork Keshıiıshıan, Romantıc Cyprus ıkosı1a, 967
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anvertraut und ihn dankbar gC; Wäal wahrha: der
ungfrau geworden«*®.

Die Bedeutung des Gottesmutter-Gürtels IN der Katholischen Kirche

eıt dem Miıttelalter ziehen Scharen VON Gläubigen alle sıeben Te ach
Aachen, dort dıe ıer »großen« un dıe Tre1 »kleinen« Heılıgtümer
verehren. Die 1er »großen« Relıquien sınd das mıt Borten verzlerte Leıinen-
tuch Marıas, das Lendentuch Christı, das be1 der Krankensegnung aufgelegt
Wild””. dıe Wındeln Christı und das Enthauptungstuch Johannes des Täufers
FÜ den »kleinen« Relıquien zahlen das eia mıt dem Strick Christı, der
Ledergürte Christı und der Gottesmutter-Gürtel. Dieel der in Aachen
aufbewahrten Relıquien äßt sıch hıstorısch nıcht belegen ach Herstellung
und Verarbeıtung stammen S1e aber zweıfellos AaUus$s der Antike*9

Überliefert ist lediglıch, daß 1im re 799 eın One Aaus Jerusalem
1im uftrage des Patrıarchen Relıquien VO »Ort der Auferstehung« in die
Aachener alz brachte Im Tre 802, als der alı Haruüun ar-Raschid den
Flefanten Abuüul  ar als Huldıgungsgeschen für arl den roßen schickte,
kam mıt der Gesandtschaft Aaus Konstantınopel auch eın Geistlicher der
Chalkopratenkırche. ber erst in der Mıtte des 15 Jahrhunderts wırd diese
Überlieferung schriftliıch dokumentiert. I Der eiınene Gottesmutter-Gürtel ist
In einem sılbervergoldeten, gotischen Relıquiar mıt einem geschlıffenen,
zwölfseıtigen Kristallgefäß aufbewahrt. Dieses Relıquiar wurde wahrscheın-
ıch auf Gehe1ß der Vermittlung VO  —; ar] in Prag hergestellt**.

In der 106 geschrıebenen Geschichte der Grafen VO  — NnJou wird VOoN

eınem Girafen Gau{frıd berichtet, der ZUT Zeıt des Kaıisers tto
Dieser am mıt dem deutschen Fürsten Bertold eiınen Rechtsstreıt, der
urc eınen Zweıkampf entschıeden werden sollte Die französısche KöÖöni1gın,
dıe den Girafen Gaufrıd hochschä  © übersandte ihm ZU persönlıchen
Schutz einen eıl VO Gottesmutter-Gürtel, der sıch in der könıiglıchen Kapelle
befand Der amp f1e] zugunsten des Grafen Gaufrıd dUus, worauf das
Kleinod ZU eschen rhıelt enDar WarTr dıe Kapelle, in der der Gottes-
mutter-Gürtelteil aufbewahrt wurde, in Compiegne, arl der eiınen
Palast und eıne Stiftskirche bauen 1eß und für dıe Kapelle eiınen eı1ıl VO

Gottesmutter-Gürtel erwarb. Wıe aber spater bewıesen, hatte der Kaiıiser
dıe Gottesmutter-Gürtel-Reliquie VON Compiegne 1Im Jahr 876 wıderrecht-

Kazantzakıs, Brüdermörder. (dtsch. Chlodwig Plehn), 32i
Es handelt sıch den unteren eıl eiıner Leinentunika, dıe VO  —; en be1 der Kreuziıgung

werden durfte.
ermann Schnitzler., Der Dom Aachen. Düsseldorf, 1950, AAVI, XO V LE

41 DDas Relıquiar ().612 m) ist abgebildet be1ı chnıiıtzler, C Abb 105 und
be1 Kessel, CH.;
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ıch A4Uus Aachen entführt Der Gottesmutter-Gürtelteil des Grafen Gaufrıd
eiinde sıch Jetz' in Loches be1 Tours, dem ehemalıgen Sıt7 der Grafen VO  —;

n)ou eıle des Gottesmutter-Gürtels befanden sıch auch in den Kölner
Kırchen St ergen und St Margreden, zweıfelsohne Relıquien, dıe einst ZU

Aachener Domschatz gehörten““
Dıie Staurothek 1mM Limburger Domschatz nthält ebenfalls eın ellchen

des Gottesmutter-Gürtels. ach Ausweils der Inschriuft wurde das Oppel1-
kreuz zwıischen 945 und 959 dem byzantınıschen Kaiıser Konstantın VII
Porphyrogenitus und seinem Sohn gearbeıtet. Im TE 204 wurde dıe
Staurothek VO  b Kreuzfahrern in Konstantınopel geraubt und dem Kloster
Stuben/Mosel geschenkt. ber Koblenz gelangten dıe Relıquien iIm re
827 ach Limburg In dieser Staurothek eiinden sıch rel Marienrelıquien,
eın eı1l des ottesmutter-Gewandes, eın e1l des Gottesmutter-Gürtels Aaus

der 1Özese ela un eın eıl] des Gottesmutter-Gürtels AUus der Chalkopraten-
kirche**

In talıen befinden sıch e1le des Gottesmutter-Gürtels, dıe während
des Vierten Kreuzzuges Adus Konstantınopel überführt wurden, in der Schatz-
kammer der arkusbasılıka in Venedıig Im Dom der toskanıschen
Prato wird VONN der ußenkanzel, dıe den Namen Pergamo del Sacro Cingolo
tragt, gewlssen Anlässen der Gottesmutter-Gürtel den Gläubigen gezeigt“*“.
Die toskanısche Überlieferung besagt, daß der Gottesmutter-Gürtel VO  —

einem Kreuzfahrer Aaus TatlO 1mM re 130 Von Jerusalem ach Prato gebrac
wurde. In der Capella del Sacro Cingolo veranschaulıcht eın Wandgemälde
Von Agnolo (1392) dıe Gürtelspende und dıe Auffindung des Gürtels
ın Palästina Urc den toskanıschen Kreuzfahrer“*> uch dıe Spanıer ean-
spruchen, den Gottesmutter-Gürtel besıitzen. SO wurde 1Im 18 Jahrhundert
In der gotischen Kathedrale VO  - Tortosa dıe Capılla de la Cina erbaut, In der
dıe Gottesmutter-Reliquie aufbewahrt und verehrt wIrd.

Die Bedeutung des Gottesmutter-Gürtels IN der Syrisch-Orthodoxen Kirche

Die syrısch-orthodoxe Kırche VonN Antıochien ist dıe einzıge nıcht-chalze-
donısche (monophysıtische) Kırche, dıe den Gottesmutter-Gürtel verehrt.
er dıe koptische noch dıe armeniısche der äthıopische Kırche besıitzen
der beanspruchen, den Gottesmutter-Gürtel der einen Teıl des Gürtels

kKkessel, C:
eerth, Das Siegeskreuz der Byzantinischen Ka{ser Constantinus VIT Porphyroge-

NItUS und OMANUS II. Bonn, 866
Dıie Kanzel wurde VO  — Donatello und Miıchelozzı 1im Jahre 439 errichtet.

45 COrradını. Prato. Bergamo, 905 ber dıe CNLC Verbindung der Gürtelspende
mıt der aufnahme Marıas iın den Hımmel, uch eC » Die frühesten Darstellungen
der Hımmelfahrt Marıens«, unster 1 1951, 2 }  N
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besıtzen. Es ist er anzunehmen. daß entweder byzantinische der
katholische Frömmigkeıtsmodelle VO  —; syrıschen Reisenden der remden
Miıssıonaren ach Syriıen übertragen wurden. Da WIT AdUus relıg1onsgeschicht-
lıchen Gründen eiıne Kultübernahme AUus dem byzantınıschen Raum erg
Athos) ausschlıeßen können. bleıibt dıe Wahrscheinlichkeit, daß der yrısch-
orthodoxe Gottesmutter-Gürtelkult einem katholischen Vorbild Olg

Diese Annahme wırd HTrcC dıe syrısche Überlieferung bestätigt, dıe dıe
Gürtelspende mıt der Thomastradition verbindet. Dıie syrısch-orthodoxe
Überlieferung besagt, daß entweder VOT der urz nach dem August 705
der seleukıdıschen Weltära (394 Chr:); dem Tage der Überführung der
Thomas-Reliquien VO  —_ Indıen ach aqgga (Kallınıkos), auch der (Jjottes-
mutter-Gürtel ach Syrien kam ıne Thomaskirche In aqgga, dıe 1im

Jahrhundert 1mM Besıtz der syrıschen Tıkriter Wäl, wırd ın der Chronık des
syrısch-orthodoxen Patrıarchen und Geschichtsschreibers Miıchael 6-

auch angeführt“ .
Die syrısch-orthodoxe Gottesmutter-Gürtelüberlieferung ann INan doku-

mentarısch bıs ZU Begınn des Jahrhunderts verfolgen. Mehrere oti1zen
un: Hınweilse In syrıschen Manuskrıpten besagen, daß In den Jahren
nach 700 eiıne ottesmutter-Gürtel-Kirche in Homs gab So wırd z.B
In einem olophon eiınes syrıschen Evangelıums AdUus dem B 602 be-
schrieben., daß 1m re 716 TrTe1 Dıakone ın der »Gürtel-Kirche« geweıht
wurden. FEın anderer olophon berıichtet, daß 15 Maı 791 der aphrıan
Basılıus Bıschara den Dıakon Numatallah für dıe Gottesmutter-Gürtel-Kirche
In Homs weıihte*®

Offensichtlich ist der Gottesmutter-Gürtelkult In der syrısch-orthodoxen
Kırche eiıne Wıderspiegelung der intens1ven mI1issionarıschen Bestrebungen
der katholischen Kırche 1m syrıschen Raum 1Im und 18 Jahrhundert.
Dıie Entstehung des Kultes könnte somıt entweder als eiıne Vorbeugungs-
maßnahme Latinisierungsversuche angesehen der als olge der
katholıschen Missıonsbestrebungen bewertet werden. Auf jeden Fall hat
dıe Auffindung des Gottesmutter-Gürtels iın Homs 1mM TE 953 der yrisch-
orthodoxen Kırche eıne für S1IE wichtige Bestätigung iıhres Apostolizıtäts-
anspruches gegeben

Der größte e1] der Thomas-Reliquien wurde 1mM Jahrhundert ach Edessa überführt
(R.A Lıps1us, Die apokryphen Apostelgeschichten und Apostellegenden. Braunschweig, 1883
E 226, 1L, 418) Von Edessa kamen dıe Relıquien 758 ach 10S, VonNn dort später nach
Ortona der Adrıa, S1e heute verehrt werden.

Miıchael der yrer, Chronique (ed Chabot), 1901, 111,
48 Farıd Bısmar]Il, Excerpts from Patriarchal Statement the Girdle of OQur Lady

Virgin Mary In the Church of Homs, Syria. Damaskus, 1967, 20


